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^000 Kilogramm Bomben auf Park.
Der äusftanö*

STuS Berlin wird uns gemeldet: Die Lage Kat sich
aeaen aestern nickt weientlick qeändcrt. In den meisten
Staatswerkstätten Spandaus  wird fast vollständig ge¬
arbeitet. In der dortigen Artilleriewerkstätte Süd bat sich
die Zahl der Streikenden, die gestern 8500 bis 4000 betrug,
erheblich verringert , ebenso in der Orenstein u. Kovvel-
Aktiengcscllickast. wo gestern etwa 500 Arbeiter streikten. Im
ganzen dürften beute noch nickt aanz 4M«Arbeiter von den
hier bcsckäftigtcn 70 000 bis 80 000 Mann im Streik
sieben. In der Siemens -Stadt wird in den Sicmenswerken
ebenfalls durckaänaia gearbeitet. Die Belegschaften der ein¬
zelnen Werke baben sich gegenüber der Streikaufforderung
meist völlig ablcbnend verhalten und sich auf den Stand-
ounkt des vom Kartcllvcrband deutscher Werkvereine söer
sogenannten Gelbeni verbreiteten Ausruf gestellt, der vor
der Beteiligung am Streik warnt.

Aus weiteren Meldungen ist zu entnehmen, daß in den
übrigen Rüstunasbetricben in Rheinland-Westfalen, in
Schlesien, im Saargebiet , der Provinz Sachsen und dem
Königreich Sachsen im groben und ganzen Ruhe herrscht.
Mithin kann man die Lage dahin kennzeichnen, daß die
Streikaelüste keineswegs den Boden gefunden haben, den hie
Streiklustigen und die Sozialdemokratie erhofft hatten. Man
darf annehmen, daß der Höhepunkt des Sreikes etwa am
heutigen Dounerstaa oder morgen rintreten und daß bann
der Streik in sich zusammenfallcn wird, zumal eine einheit¬
liche Leitung nicht vorhanden ist und die Rcgieruna wie die
maßgebenden militärischen Stellen , wie wir versickern kön¬
nen. nach wie vor fest entschlossen sind, den Streikenden in
keiner Weise nachzugeben.

*

Rundgebung der christlichen Gewerkschaften.
Berlin.  ZI . Jan . lWolfs-Tel.i

. Eine aestern in Berlin abgehaltene Sitzung des ® e,
«amtverbandes der christlichen Gewerkschas -.
tcn  beschloß zu dem gegenwärtigen Streik eine Er¬
klärung.  in der es unter anderem heißt:

..In Berlin und einigen anderen Stellen im Lande sind
m den letzten Tagen gröbere TeilauZstänüp erfolgt. Bor der
Arbeitsniederlegung wurden bestimmte Forderungen nicht
ausgestellt. Erst nachträglich wurde ein Streikvroaramm mit
überwiegend politischen Frage» formuliert . In auben-
vvlitischer Hinsicht will man..die schleunige Herbeifübruna
de-, Briedens cntivrechend den von den russischen Bolks-
beauftraaten in Brest-Litowsk formulierten Ausfübrunas-
bestimmungen. Dieses Berlanaen wird zur selben Stunde
erhoben, wo unsere Feinde an der Westfront noch auf Preis¬
gabe von Elsab-Lotbringen durch Deutschland bestehen. In
mnervolitischer Hinsicht wurde als hauptsächlichste For
deruna ausgestellt „Die Einfübruna des allgemeinen,
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts für alle Männer
und Frauen im Alter von mehr als zwanzig Jahren kür
de» vreubischen Landtag.

Unsere maßgebenden Stellen in Deutschland haben seit
längererZeit zur Beendigung des Krieges aetan. was müa-
nch ist. Arbeitsniederlegungen in der gegenwärtigen ernsten
«tunöe verlängern den Krieg, anstatt ihn abzukürzen. Mit
einem streik kann das gleiche Wahlrecht in Preuße« bei der
«Lfaenwärtigen Sachlage nickt erzwungen werben. Dafür
awt es in den nächsten Wochen und Monate ausreichende«ndere Mittel.

Die christlichen Gewerkschaften lehnen, nicht nur eine Ge¬
meinschaft mit dem aeaenwärtigen Streik ab. sondern sic er¬
warten von ihren Angehörigen, dab sie sich überall Arbeits-
«rederlegunaeu widersetzen und ück energisch für die un-
»ekürzte Anfrechterhaltuna der Kriegswirtschaft bemühen.

Der Vorstand des Gesamtverbandes
der christlichen Gewerkschaften Deutschlands.

Bayerische Kammer.
^ . München,  30. Jan . (Wolff-Tel.)
In ihrer gestrigen Sitzung beschäftigte sich die Kammer

^er Abgeordneten mit der in Deutschland ausgebrochenen
Streikbewegung. Abg. Beckh (freie Vereinigung) führte
“aßet u. a. aus : Die Vaterlandspartei hat niemals zur
«rregsverlängerung gehetzt. Wir wollen unsere Grenzen
»chern, niemanden annektieren und uns ein« Kriegsent¬
schädigung sichern, die uns in den Stand setzt, nach dem Krieg
«ald wieder in die Höbe zu kommen, und zwar eine Kriegs-
'Ntschädiguug möglichst durch Lieferung von Rohstoffen. Das
m die Absicht der Vaterlandspartei . Kriegsverlängerer sind
Wenigen , die, um den Russen zu gefallen. Aufzüge in den
traben unternehmen.

Minister des Innern v. B r e t t r e i ch: Der verant¬
wortliche Leiter der Reichspolitik hat das .Fiel der deutschen
Politik klar und offen dargelegt. Es bietet keinen Grund
ä® entern Mißtrauen bei der Arbeiterschaft. Ich mutz die
üuhrer,  die einen entsprechenden Einflutz her der Arbei-
*e*Wwft haben, nochmals dringend bitten,  diesen

Einfluß aufzuwenden, damit baldigst wieder geordnete Zu¬
stände eintreten . Mögen sich die streikenden Arbeiter nicht
von dem Wahn  erfüllen lassen, die Arbeiter der feindlichen
Länder würden ihnen folgen. Das füllt jenen gar nicht ein
Dagegen sind wohl Offensiven des Feindes  erfolgt,
die uns und unseren Bundesgenossen große Opfer gekostet
haben. Erfreulicherweise scheinen die bayerischen Arbeiter
ihre Arbeit überall wieder aufgeuommen zu haben. Wir
gehen hoffentlich der letzten , aber auch der
schwersten Z e.i t dieses Krieges entgegen.  Dg
ist vor allem geschlossene innere Einigkeit notwendig. Es
entspricht jetzt den Interessen des deutschen Volkes, einmütig
zusammenzustehenin Rot und Gefahr. Rur unter diesem
Zeichen kann der Krieg bald zu Ende geben.

Abg. Sch littenhauer (Ztr .j wandte sich scharf gegen
die Unabhängigen Sozialdemokraten . die auf
den Trümmern des Vaterlandes eine sozia¬
listische Republik a u f ba u e n möchten.  Jeder
Tag der Arbeitseinstellung koste tausenden von Brüdern im
Felde ihr Leben. Deshalb ist ein solches Vorgehen ein
gl a tte r Landesverrat.  Wenn wir in entscheidender
stunde dem «reinde ein Beispiel der Zerrissenheit und des
Zwiespalts geben, bekommen wir den Frieden nicht, auch
keinen Sonderfrieden mit Rußland . Das Wort Hindcii-
burgs wird wahr werden: „In diesem Krieg wird nur jenes
Volk gewonnen, das am längsten seine Nerven behält!"

Die Zahl der Rüstungsarbeiter und der Ausstand
Berlin,  31 . Jan . lEia . Tel. zb.j

Wenn man die Zahl der Rüstnnqsar  b e i t e r im
ganzen Deutschen Reich auf etwa 7 Millionen schützt, dann
würde Sie Zahl her Ausständigen,  die sich nach der «age
vom Dienstaa Abend ans etwa 450 000  beziffern , etwa
7 Prozent  betragen . Die eigentlichen Streikaebiete sind
zurzeit nachdem der Streik in Bayern zusammengebrochen
ist. Berlin und der sogenannte Bezirk Altona.

Eine neue politische Gruppierung.
Berlin,  3t Jan . (Eig. Tel . zb.)

Von einem führenden Reichstagsabgeordneten wird dem
„B. T." mitgeteilt: Die Streikbewegung  und die
Tatsache, daß sich die sozialdemokratischenPartcivorständc
führend daran beteiligen, hat auf die anderen beiden Mehr¬
heitsparteien keinen geringen Eiudrück gewacht. Sollte der
Streik eine noch weitere Ausdehnung erfahren und unser
Wirtschaftsleben schwer bedrohen, dann wäre ein Zusam¬
mengehen der Negierung sowohl wie des Zentrums und
der Fortschrittlichen Volkspartei  mit der alten
sozialdemokratisch-;» Fraktion im Reichstag stark gcfäh ' -
de t. In den nächsten Tagen dürften dahingehende Partei¬
kundgebungen zu erwarten sein. Das würde eine neue
politische Konstellation schaffen, die auch das Kabinett Hert-
ling in seinem Bestand berühren könnte. Die Regierung
sei jedenfalls entschlossen, der Scheidemannschen Strcikpolttik
entschieden entgegenzutreien.

*

Zreude in London.
Bern.  80 . Jan . (Wolff-TelJ

Ju Loudo» ist die Nachricht von dem Streik in Deutsch¬
land mit heller Frende ausgenommen worden. Dieses Er¬
eignis wurde i« London durch Extrablätter bckauntgcgebe»,
die die Ucbcrschrift trüge«: „D e r Z u sa m.m e n b r n ch
der Mittelmächte '.«

Verhaftung des Streikkomitees von Philadelphia.
Gens.  31 . Jan . lT.-U.-Tel.i

Der „Figaro " meldet aus New - Avrk:  Die Regierung
hat kurzerhand das allgemeine Streikkomitee in Philadel¬
phia, das zum GeneralstreiS aufforderte. vSrhaiten lassen
und die Angeleaenbeit d.em Bunöesaericht zur Nerfolanna
übergeben.

Die Oberste Heeresleitung ist vorbereitet.
8. Berlin,  31 . Jan . lEig. Tel., zb.i

Der „Lokalanzeiqer" schreibt an leitender Stelle:
Unsere Oberste  H c e r e s l e i t u n a ist. das können die
Petersburger Machthaber alauben. vollkommen darauf v o r-
bereitet,  wieder ihrerseits das Wort zu erareisen. wenn
die Verhandlunaen in Brest-Litowsk unsere FriedenWoss-
nungen zunichte machen sollten.

Trotzkis Taktik.
Berlin.  31. Jan . sPrivattel . zb.)

Trotzki hat sich über dir Taktik, die er weiter in Brest-
Litowsk verfolge« wolle, dahin geäußert, sein oberster
Grundsatz sei, die Verhandlungen möglichst hiuzuzicheu,
Propagaudarede« zum Feustcr biumis an die Vovölkcrung
der Kaisermächtc zu halte« und o»f eine Umgestaltung i«
*«« Läuder» der Mittelmächte hiuzuarberteu.

Aushebung-er Ententevertrage mit
Rußland.

,r . . m , ©CUT. .31 . Jan . lT.-U.-TM
-Eaio de Paris " bringt die bisher unbestätigte Nachricht,

die militärischen und politischen Verträae der Entente mit
Rußland seien durch einen gemeinsamen Beschluß der
alliierten Kabinette am 10. Januar aniaehoben worden.

Abbruch der russisch-rumänischen Beziehungen.
K. Base  l . 31. Jan . iE« . Tel., zb.i

Die „Daily Mail " meldet drahtlos aus Iaffn : Die
rumänische Regieruna notifizierte gm 29. Januar den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen mit Rußland.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  31 . Ja «. sAmtlichs.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Gescchtstätigkeit blieb ans Artillerie- und Miucn-

werserkämpse an einzelne» Stellen der Front beschränkt.
*

A»> Weihnachtsabend „nd im Laufe des Januar haben
Flieger unserer Gegner trotz unserer Warnung wieder oifene
deutiche Städte weit außerhalb des Operationsgebietes an¬
gegriffen. Dank nnserer Abwehrmaßnahme» trafen nen¬
nenswerte Verluste und Schäden nicht ei«.

Zur Strafe  wurde die Stadt Paris im ersten
bla « mäßigen L « fta « q,risf  in der Nacht z«m
31. Januar mit 14 00 0 Kilo Bombe«  belegt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von A si a g o scheiterte et» italienischer Luft-

.angriss im Feuer.
Zwischen Asiaao und der Brenta blieb die Artillcrictätia-

kcit rege. Die Zahl der von den vsterrcichisch-nngarischc»
Truppen i» den letzte» Kämvien qemachtc» Gefanacnen bat
sich ans 18 Offiziere und 869 Man « erhöht.

n
Bon de» anderen Kriegsschauplätzen nichts Reuet

Der Erste Generalqnartiermoister Lndendorss.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin,  31 . Jan . lAmtlich.)

Unseren U-Boote » sielen j,n mittlere » »nd östlichen
Mittelmeer  kürzlich 19 99 9 Br .-Reg .-To . Handels-
schiffsranm zum Opfer. Im besonderen wurde dadurch der
Transportverkehr «ach Italien betroffen. U. a. wurden zwei
große Dampfer ans cineni durch zahlreiche Bewacher „nd
U-Bootjäger gesicherten Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.*
Auf den Seeverkehr nach . Italien  wirkt unser

U-Bootkrieg geradezu verheerend.  Dem „Popolo
Romano" vom 22. Januar zufolge schätzt der italienische
Finanzminister Nitti den Verlust -der italienischen Handels-
flotre im Verlaufe dieses Krieges auf 56 v. H. Diese Ent¬
wicklung erfüllt uns Deutsche mit umso größerer Genngtii-
nng, als das Vertrauen auf die freie Schiffahrt für Italien
die selbstverständliche Voraussetzung bildete zu einem Ver¬
rat am Dreibünde und zum Anschluß an England. Nun
stockt die Einfuhr von Kohlen, Erzen und Lebensmitteln.
Die Eisenbahnen und selbst die Kriegsindustrie leidet Not.
Italien ist völliĝ auf die Gnade Englands angewiesen, das
di« Front in Venetien als Nebcnkriegsschauplatzbehandelt
und nur hilft, wenn Italien weiter opfert für die cigen--
iiützigcn Pläne der Entente.

Calais in englischer Pacht.
Basel.  31 . Jan . lT .-N. Tel .l

Ter skandinavische Mitarbeiter des Allgemeinen Presse¬
dienstes meldet der „Vossischen Zta .« znfolae folgendes anßer-
ordentlich wichtige Telegramm:

Die von fremder Seite schon aufaestellte Behauptung! daß
Frankreich eine» Vertrau mit England ans Pach¬
tung von Calais für 99 Jahre  abaefchlosien hat. wird
nun «udaiiltia bcstötiat. Calais ist von den Engländern ans
der Land- wie aus der« Seescitc außerordentlich stark be-
sestiat und damit ganz zum enalischen Hafen geworden.

Die Ententekonserenz.
K. G c tt f. 31. Jan . lEia. Tel., zb.i

Die römische„Tribuna " versichert offiziös nochmals nach¬
drücklich. daß am Schluß der Variier Konferenz, die die
ganze Woche dauern soll, eine Aufklärung erfolaen weed. die
die Stellunanahme der europäischen Ententestaateu zu
Hertlinas . KüSlmanns und Czernins Reden eutLSkt. .>'
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Zwei Dokumente über die Fnstande
in Rußland.

I . An alle Deputierten. Räte und Garnisonen. (Armee-
vertoraunasausschuß.l

Die Unordnung , der Uttfua nur den Eisenbahnen. das
Abhängen der Lokomotiven und Wagen muß aitt&örcn.
Wucherer, Spekulanten . Bergewaltiauno des Dienstpersonals
und eigenmächtige Betörderuna von LebensmittelrracKten
drohen der Front und dem Lande mit unübersehbarem Un¬
heil. Die Garnisonen und die Arbeiter haben die Berant-
wortung su begreifen, haben ohne zit Zögern entschlossen und
strengstens zu bandeln und vor keinem Mittel zur Herstel¬
lung der revolutionären Ordnung zurückzuickrecken. .'ich er¬
warte Antwort Uber getrosfene Mahregeln telegraphisch.

Petersburg . Armee-Krieigskomitee. Lazimir.
Zensnabrodarmee sZentralansschuß für Verproviantie¬

rung der Armeei.
Vorsitzender: Sindeew. Goroschowaiastraßc2

*

II . An alle Räte , dringend, Zirkular.
Von allen Eisenbahnlinien tresfen Nachrichten ein über

Unordnung und über den Unfug. der auf den Stationen
von Soldaten und anderen Personen begangen wird. Die
Eisenbahnen befinden sich in den Händen des
Pöbels.  Die beladenen Waggons werden geöffnet, der
Inhalt wird geraubt. Es gibt eine Menge Leute, die ohne
Frachtbriefe eigenmächtig brachten befördern, von den Zügen
Wagen abhüngen. sich in die Anordnungen des Eisenbahn-
versonals einmischen. Eine solche Anarchie aus den
Eisenbahnen  hat die Beförderung gänzlich in Unord¬
nung gebracht und verderbenbringend auf die Versorgung
der Bevölkerung, der hungernden Gouvernements und der
Armee an der Front mit Lebensmitteln gewirkt, wodurch
unübersehbares Unheil armerichtet wird. Zudem hierauf
Ihre Aufmerksamkeitgelenkt wird, Bitten wir die Räte , vor
nichts zurückzuschrecken. die allerenergischsten rmd strengsten
Maßregeln zur Wiederherstellung der revolutionären Ord¬
nung auf den Eisenbahnen au  treffen , indem hierfür be¬
sondere Abteilungen der Roten Garde, revolutionärer frei¬
williger und disziplinierter Zuverlässiger Heercsteile ge¬
bildet werden sum Zwecke des Schutzes der Bahnlinien , der
Brücken und der Bahnlaacrhänser . sitr Begleitung der
Güter - und Personenzüae. desgleichen Attr Herstellung des
Einhaltens der Ordnung beim Einsteigen der Fahrgäste, zur
Bekämpfung der Räubereien. Uebcr den Vollzug dieses Be¬
fehles und über die von Ihnen getroffenen Mannahm.cn
teilen Sie umgehend dem Volkskommissar für Ernährungs¬
wesen mit.

Armee-Veriorlaunasausschuß 162. ^ sDer Volkskommissar für Ernälsrunaswetcn : Ŝchlichter.
Der Kommissar für Verkehrswesen: Newskii.
Gehilfe des Volkskommissarsin militärischen Anacleaen-

heiten: Lazimir. _ _

Die Machtlosigkeit der rujfijchen Armee.
Berlin.  31 . Jan . lWolff-Tel .k

Die russische Presse veröffentlicht ein Telegramm des
Generals Beut sch Bruyew lisch,  des Stabschefs der
Oberkommandos, das wörtlich lautet:

Vollkommene Machtlosigkeit. Viele ^ rontteile ünd
entblößt.  Auf der Westfront kommen auf die Werst nur
180 Baionett«. Die Reserven lösen ibr« Kameraden in den
Schützengräben nicht ab. Eine ungeheure Zahl erfahrener
militärischer Vorgesetzter ist bei den Wahlen ausgeschieden.
Der jetzige Bestand an Stäben ist ohne Erfahrung . Der
Stab und die Behörden werden in Kürze zu arbeiten auf¬
hören. da niemand Mehrarbeiten kann.

Generalstabsoffiziere find nicht vorhanden. Die Arbeiis-
bedinaunaen in den Stäben sind entsetzlich. Wirtschaftlich
herrscht eine vollkommene Auflösung.  Ausbildung
und Ordnung der Truvven sind nichts wert.

Eine Ordnung im Heere gibt es nicht mehr. Die Befehle
werden nicht ausgefiibrt . Desertionen  finden massen¬
haft  statt . Beurlaubte kehren nicht zurück. Der Zusammen¬
hang ist an vielen Stelle« zerrissen.

Der Bestand an Pferden ist fast ganz vernichtet. Die Be¬
festigungen der Stellungen zerfallen. Die Drahthindernisse
stnd zur Erleichterung der Verbrüderung und des Handels
entfernt worden. Einen Angriff des Feindes anszubaltcn ist
unmöglich.

Die einzige Rettung  des Heeres ist der Rückua hin¬
ter die natürlichen Grenzen.

20 uösakenregmenter gegen KakMit.
Petersburg,  80 . $>on. (Wolff-Tel .i

Meldung der Petersburger Telegraphen - Agentur:
Zwanzig Kosakenregimenter  erhoben sich gegen
Kaledin  und beschlossen, die gesamte Gewalt in der Don-
gcgend an sich zn reißen. Sie bemächtigten sich der Bahnhöfe
Zwerewo und Licheira und nahmen achtzehn Mitglieder von
Militärorganen fest.

Esthland und Livland selbständig.
Das Deutsche Reich als Schutzhsrr.

Stockholm.  31 . Jan . (Wolsf-Tcl.i
Laut „Stockholms Tidninaen " überreichte am Dienstag

eine Abordnung, bestehend aus drei angesehenen Mitgliedern
der Ritterschaft Esthlands und Livlands,  dem Ver¬
treter der Bolschewikiregieruna in Stockholm. Vorovsku. '
eine Kundgebung.  worin mitaeteilt wird, dast die
Ritterschaft Esthlands und Livlands eine vcrsnssnnasmäßiae
Vertretuna des Landes bildet und bierrtUt bekanntaibt. dast
Livland und Estbland selbständia sind und in ihr Recht cin-
trten . um mit den anderen Ländern Abkommen ieder Art
zu treffen. '

Zum Schlug heistt es in der Kuudaebung: ..Die wieder¬
holten Ueberarfffc der aestürzten Dclbsthcrrichcrmachtund
die zahlreichen Ucbcrariffe gegen die Gesetze des Landes, die
von der republikanischen Reaicruna RustlandS zugelassen
wurden, brachten das Land in eine verzweifelte Lage und
nahmen ihm die Möglichkeit. sein staatliches Dasein zst
festigen. Die Vertreter des Landes sind somit gezwungen,
sich nnch Schutz außerhalb der Landcsgren .zcu umzusehen
und dort Garantien für Gesetz und Recht zu suchen. Daher
belchlost die Ritterschaft Livlands und Esthlands. das
Deutsche Reich um Schutz ZU bitten.  Tic will die
Vertreter der russischen Reaicruna davon zur selben Zeit
in Kenntnis setze« wie dieser Beschluß der deutschen Regic-

Luftangris? aus London.
5 Stunden lange Beschießung.

London,  30 . Jan . sWolff-Tel .)
Reuter . Gestern abend fand ein Luftangriff  statt,

der länger als alle bis jetzt ansgeführten war . Er dauerte
ununterbrochen fünf Stunden,  bei Hellem Monüenfchein

Wiesbadener Zeitung
und wolkenlosem Himmel bei Windstille. Das Geschützfeuer
war kräftiger, das Knattern der Maschinengewehredeutlicher
als gewöhnlich, und nur die fortdauernde Tätigkeit der eng¬
lischen Flieger , die mit den Angreifern kämpften, veran-
laßtcn P-lUsen von wechselnder Dauer . Dann brach das
Feuer wieder von neuem aus , wenn , wieder eine neue
Gruppe Maschinen erschien. .

Berlin,  31 . Jan . sPrivattel . zb.f
Bei dem Fliegerangriff auf London  am Mon¬

tag abend schlug laut „Bcrk. L.-A." eine Bombe in eine Un-
tergrundbahAtzation ein, wo zahlreiche Männer und Frauen
zum Schutze sich zusammengcdrängt hasten. Nach eiuer hef¬
tigen Explosion, durch welche Betonstncke herumgeschleudert
wurden, brach Feuer  ans , und das ganze Gewölbe war
bald ein einziges Flammenmeer. Eine Stichflamme hat
eine» Mann in Brand gesetzt, der akS eine brennende Fackel
ins Wasser gewalzt werbe» mußte, um die Flammen zu
ersticken.

An? London  wird amtlich gemeldet, dast bei dem Luft¬
angriff 14 Männer , 17 Frauen und 16 Kinder getötet  und
03 Männer . öS Frauen und 17 Kinder verwundet wurden.
Ter Schaden fei — wie immer ! — gering.

Einzelheiten aus London.
Amsterd  am , 31. Jan . sPrivat -Tel.. zb.i

Reuters Sonderberichterstatter meldet aus London zu
dem deutschen Fliegeranariis vom 'Montag: Siebzehn Per¬
sonen wurden in einem unterirdischen Bersteckvlatz in Eait-
end während des Luftangriffs vom Montag Rächt, bevor sie
die Zügangstürcu geöffnet batten, getötet. Die Menge be¬
stand aus zwei Zügen, die aus zwei entacgenacsetztenRich¬
tungen kamen und alle nach der Tür drängten. Die Mehr¬
zahl bestand aus Fremden, die sehr aufgeregt waren. AlS
nach einiger Zeit die Polizei sich einen Durchgang erzwang,
stellte cs sich heraus, dast verschiedene Personen tvtaetreten
worden waren. Bei einer Leiche wurden 3.60 Pfund Ster¬
ling in Gold gefunden. Eine Bombe flog durch ein Haus
hindurch in einen solchen Zufluchtsort hinein. Es ertrlate
eine furchtbare Ervlosion. der ein Brand folgte. Innerhalb
weniger Minuten stand der Keller in lichterloücn Flam¬
men. In dem Bet reffenden Gebäude waren etwa hundert
MLnner an der Arbeit. Als die Warnung kam. erhielten ne
den Befehl, sich ebenfalls noch dem Keller zu brachen. Sie
vermehrten die Zahl derer, die dort ihre Zuflucht gesunden
hatten, um ein Beträchtliches. Als ne nun das Versteck er¬
reichte». fiel die Bombe und es erwlote die Ervlosion, Viele
Betonstücke flogen durch die Luit und versperrten die Aus¬
gänge. die erst wieder frei gemacht werden mussten, damit
man ins Freie aclangen konnte. Zur Hilfeleistung wurde
die Feuerwehr alarmiert . Diele war dem Feuer gegenüber
machtlos und austerstande. den Brand zu löschen. Vier Mann
wurden von einem fallenden Betonstück getroffen: drei da¬
von wurden auf der Stelle getötet

Einberufungenm Griechenland
Athen.  31 . Jan . tWolsf-Tel.s

Es wurden acht Klassen der Reserveofffzierc und der
Sanitätsoffiziere unter die Fahnen gerufen.

Kurse politische Nachrichten.
Payer nack Berlin acreist.

Dem „B. T." zufolge ist der Vizekanzler v. Pan er
gestern zur Uebernahme seiner Amtsaeschästc von Stuttgart
nach Berlin abacreist.

Sladtnachrichten.
Wiesbaden, 81. Januar.

Vergütung für gewährte Uriegsleiftungen.
Der Regierungspräsident aibt unter dem 21. Januar

folgendes bekannt:
Die Inhaber der bis zum 11. Januar d. I . ausgestellten

Vergütungsanerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 1 und 2
des Krieasleistungsgesetzes vom. 13. Juni 1873 in den
Monaten November 1018 und Februar bis Oktober 1917 ge¬
währte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aufacsordcrt. die Vergütungen bei der Re-
aierunashauvtkasse hier beziehunasweise den zuständigen
Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Emviana
zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalauartier . Stal¬
lung. Naturalverpflcguna und Futter in Betracht. Den in
Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von
den Landräten noch besonders mitgeteilt, welche Ber-
gütunasanerkenntnikie in Frage kommen und wieviel die
Zinsen betragen.

Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu
auitticren . Die Quittungen müssen am die Rcichshauvtkgsse
lauten.

Der Zinsendienst börl mit Ende dieses Monats auf. Die
Zahlung der Bcträate erfolgt gültig an die Inhaber der An¬
erkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüsuna der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kaste berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

Anszeichvuntz. Der Oberschwester Prudentia . die das
Genesungsheim im Kaufmanns - Erholungsheim am
Chausseehaus erfolgreich leitet, ist durch die Verleihung der
Roten Kreuz-Medaille ausgezeichnet worden.

Ueber seine Erlebnisse in Frankreich und seine Flucht aus
sranzöfisch-er. Gefangenschaft erzählte am Mittwoch im,.Vor-
tragsabend des Kauf  m ü n n i sche n V e r e i«  s der Vize-
feldwebel Heinrich Geißler  von der 5. Komvagnie des
Füsilier -Regiments von Gersdorsf Nr . 80. In schlichter,
geradezu bescheidener Form schilderte der Kriegsheld, der „er
int wahrenSinne des Wortes ist. seine mehrmaligen Ver¬
suche. seine Taten und Mühseligkeiten, bis es ihm endlich
gelang, der Gefangenschaft zu entrinnen und die deutschen
Linien zu erreichen. Nachdem er in der Champagne bei
einem französischen Feuer überfall verschüttet und gefangen
genommen worden war , ivar es ihm nach einigen vergeb¬
lichen Brrsuchn, endlich gZungen, mit drei Kameraden zu
entweichen. Vergeblich versuchte er jedoch, mit diesen ge¬
meinsam bei Soistons über die Front hinweg zu kommen.
Als dies nicht gelang, wandten sie sich nach Süden viS zur
Schweizer Grenze, wo sie nach LAdaigem Marsch wieder eiu-
gcfangen und in das Kriecchgcsanccncntagcr zurückgebracht
wurden aus dem sie entflohen waren . Weit er in dem Ge¬
fangenenlager einen Dolmetscher, einen deutschen Ucber-
läuser, der Ui« mir einer E >sn.stai-g: bedrohte. nieSerühlug,
daß er starb, wurde er vom französischen KriegSaer cĥ zumTode verurteilt . Drei Tage r,rr der Vollstreckung wachte
er mit zwei anderen Kameraden aükndS einen Ftnchivcr-
>vch. Diesmal wandte : r sich nach Osten und kam bei Reims
glücklich in die deutsche" Lin'»«:. Die beiden Fluckgunter-
nehmungen zeugten von eurer io unerschrockenen Tatkraft
und Entschlossenheit von einer so große» Energie im.  Ec-
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tragen von Entbehrungen und törp rtichen Leiden und ge
zer-gen von einer io großen Bau '. iandsliebe, daß wir auf
diesen Helden unseres einheimischen Regiments mit Recht
stolz sein dürfen. Die zahlreiche Zuhörerschaft — der Saal
war «ahzu überfüllt — lauschte den in all ihrer Schlicht¬
heit packenden und fesselnden Schilderungen mit gespannter
Aufmerksamkeit und zollte dem tapferen Feldgrauen war¬
men wohlverdienten Beifall. Der Vortragende hat seine
Erlebnisse in einem Buche gesammelt, das demnächst im
Buchhandel erscheinen wird.

Gestohlen wurde vom Hofe der Wach- und Schließaesell-
schaft, Dotzheimerstraße, ein zweiräderiger , blanacstrichcner
Handkarren. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Krimi¬
nalpolizei.

Vom Binger Loch. Ter Ausschuß, der sich mit den Fahr.
Wasserverhältnissendes Binger Lochesz» beschäftigen hatte,
hat den Beschluß gefaßt, für eine Tiescrlcgung des neun
Fahrwassers um einen halben Meter eiilzutrcten. Außerdem
soll der Trennungsteil in einer geraden Strecke verlegt
werden und eine Erhöhung der Ufermauer auf der linken
Seite des Stromes auf fünf Meter ' erfolgen. Man hofft,
aus diese Weise eine so erbebliche Ansstanuna im
H a u p t f a h r w a sse r berbeizuführeu, daß die Schwierig¬
keiten, die sich bei der Befahrung dieser Rbeinstrecke ge¬
zeigt haben, um einen sticht geringen Teil eingeschränkt
werden. ,

Tie deutschen Verlnftlisten. Ausgabe 1791. enthält die
preußische Verlustliste Nr. 1030.

Kurhaus, Theater» vereine , Vorträge nsn».
Königliches Theater.  Das mit außerordentlichem

Erfolge an den Hosthatern München und Dresden sowie an
allen größeren Bühnen zur Auiiühruna aelanzte Lustspiel
„Meine Frau - die Hosschauspielerin" von Bköllcr und Sachs
acht hier morgen sFreitaat , zum erstenmal in Szene. sAb.A.
Anfang 6% Uhr.t

Residenz - Theater.  Am Freitag gelangt auf
vielseitigen Wunsch Anton Wijdgans packende Tragödie
„Liebe" zu ermäßigten Preisen zur Ausführung iBatkon
0.75 Al., zweiter Rang 1 M., zweiter Sperrsitz 1.50 M., erster
Sperrsitz 2 M. usw.t Die nächste Erstaussühruna am Sams¬
tag bringt die dramatiich-ipannende Komödie „Die schwarze
Perle " von Kurt Küchler, der durch sein Lustspiel..Sommer¬
spuk" sich schon vorteilhaft hier cingesührt hat. Das neu«
Werk wird aur Sonntag abend ivicderholt. Sonntag nach¬
mittag wird der musikalische Schwank „Wenn im Frühling
der Holunder . . .." zu ermäßigten Preisen gegeben.

Kirchliche B 0 r träge.  Pfarrer Lieber  wird
dciunächst im Saal der Lutherkirche drei Vortrüge halten
über Seele. Unsterblichkeit und Leben stach dem Tod. Ter
erste Vortrag findet Freitag . 1. Februar , abends 8% Uhr,
im Luthersaal statt. Thema : Der Sinn der christlichen
Ewigkeitsfassuna:

Die Wohltätiakeitsveranstaltuna  zum Besten
des Wiesbadener Kinderkrüvvelüeims muß infolge Erkran¬
kung der Leiterin vom 8. Februar aus den 10. Februar ver¬
schoben werden.

AU5 den Vororten.
Biebrich.

Uebttsall. In der Hermannstraße ist abends ohne iealichen
Grund von einer unbekannten Person eine Dame über-
tallcn und mit der Faust derartig aeickilaaen worden, daß die
Geschlagene bewußtlos zu Boden fiel.

Schierstein.
Auszeichnung. Pfarrer de Lasvee  wurde die Rote

Kreuz - Medaille verliehen.
Sonnenberg.

Militärische Beförderung. Ludwig Bach aus Sonnen«
berg wurde zum Sergeanten befördert.

Aus Nassau und Nachbargedieten.
Auringen-Mcdenvach, 31. Jan . Auszeichnung. Dem

Bahnhossausscher Lautd  auf dem Bahnhof Auringen-
tMedenbach wurde das Verdienstkrcuz für Kriegshilfe t>er«;
liehen. '

t . Frankfurt , 30. Jan . D i c Stadtverordneten
nahmen gegen die Stimmen der Nationalliberalen einen
fortschrittlich-sozialdcmokratijcki.cn Antnra aus eine Reform
d es Gem cinde  w ah lr echtS  an und beschlossen, ge-
nieinsam mit dem Magistrat eine entsprechende Eingabe zur
Absendung an den Lanidtag und die Ttaatsreaicrung aus-
zuarbciten. Die nativnallibcrale Fraktion lehnte den An¬
trag nur um deswillen ob, weil sie die gegenwärtige
Zeit dafür nicht geboten erachtet. In der Hairptsachc handelt
es sich bei der Reform um die Einführung des Wahlrechts
für alle Personen über 24 Jahren ohne Unterschied
des Geschlechts,  um die B e se i t i a » n a d cs H,a.u s-
b e s itz c r v or r e cht s und die Wählbarkeit der B c am te «.
(Geistlichen, Lehrer usm.). Der Magistrat ließ durch Ob.' r«
bürgermeistcr Voigt  sein grundsätzliches Einverständ¬
nis  zu den Anträgen erklären und Her Versammlung Mit¬
teilen , daß er eine noch weitergchendc Beschränkung de»
staatlichen AufsichtSrcchts wünsche, als cs die Fraktions-
anträge vorschen. Die Zentrumspartei ließ, schließlich
Erklärung abgeben, daß sie den Anträgen der Fortschrittler
in der Frage zustimme.

4 Eambcrg. 29. Jan . Todesfall.  Der Taubstummen-
lchrer Hermann Schmidt,  der seit drei Jahren an der
hkenaen Anstalt crsolqreich wirkte, starb in einem Sanato«

. rinnt im südlichen Schwarzwnld. wo er seit zwei Wocbest
Heilung von einem tückischen Leiden zu finden Hostie. Er
mar 1890 in Nctzbach geboren worden und hatte seine erste
Anstellung an der Volksschule in Battenberg aesnndcn. M

Gericht und Rechtsprechung.
ko. Die Unterschlagungen bei der Goldankaufsstelle.

Wiesbadener Strafkammer  vom 80. Januar . I"
Auanst vorigen Jahres wurde auf der hiesigen Goldankauis-
stelle revidiert. Die achtzehniähriac Angestellte Elke D. war
damals mit den gesamten Kassenacichättcn betraut . In dieser
Zeit verkehrte sie mit dem früheren Schauspieler K. u"d
dessen Frau , feierte täglich große Gelage mit diesen und
unternahm Reisen. Das Geld dazu ließ sich der Schauspieler
von der sonst gänzlich mittellosen D. geben. Die Frau des
Schauspielers bekam neue Kleider, ein Klavier und der¬
gleichen mehr. Die D.. die beim hiesige» Magistrat be-
schäftiat  war . war der Goldankaussstelle als Kasstrerin-
dann als Leiterin zuacwiesen worden. Sie untericklua
nach und nach dort 14 000 Mark.  Als eines Tages die
ökeoision kctzn. wollte sie bas Manko decken und stellte *u
diesem Zwecke eine Quittuna über siebentausend Mark
die sie als von der Stadthauptkasie empfangen bescheinigte-
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Dock fintte sie sich verrechnet , denn in der Kasse, die die Be-
träae für die eisernen Ketten hara . fehlten dock noch an¬
nähernd tausend Mark . Als ibr das vowebalten wurde,
fiel nc in Ohnntzickit. Man konnte deshalb nickt weiter ver¬
handeln und verschob die Verhanoluna ans den Nachmittaa.
Siebe da. der feblende Betraa sanö sich nun . Die D . batte
inzwischen durch Fälichuna einer weiteren Quittnna das
Geld von der - Reichsbank beiorat . Die übriaen Beträae.
Will Mark , batte sie der Kasse entnommen , indem sie Be¬
träae . die von den Taratoren auf den Scheinen verzeichnet
worden waren , in bedeutend böbere Summen umwandelte,
den richtigen Betraa auszahlte . den böberen aber buchte. An
dem fraalichen Nachmittaa . an dem sie einaebeyd vernommen
wurde , wollte es der Zufall , das, ein Rechnnnasbeamter des
Magistrats erschien, der die gefälschten Quittungen über die

'7000 und 1000 Mark den Revisoren vorzeiate . Nun gestand
die D . ibre ganzen umfangreichen Betrügereien und Fäl¬
schungen ein und wurde sofort in Hast genommen . Eine
eigentliche eingehende Reviston der Kasse, die immer einen
Bestand von mindestens znmnziatausend Mark batte , fand
nie statt. Auch wurde eines Tages von der Reichsbankbauvt-
stelle sin Berlin es televbonisch beanstandet , dast Zuviel Geld
ausaegeben und *u wenig Geld abgeliefert wurde . Dies
Gewräck nahm die D . in Empfang gab es aber natürlich
nickt weiter . Die Strafkammer erkannte beute gegen die
reckt jugendliche Angeklagte weaen dieser Vergeben , zwei
schwere UrkundensLüchungcn im Zusammenhang mit Unter¬
schlagung und Betrug , aus eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr.  Das Gericht wies in der Urteilsbegrün¬
dung daraus bin . Hast es nicht feststebe. wer die Geschädigten
seien, die hiesige Stadtbauvtkasse odev-̂ die Reichsbank , 'denn
mit einem Ersah des Geldes , das samt und sonders durch-
gebracht, könne nicht aerecknet werden . Jedenfalls erleidet
aber die G o l d a n k a u f s st e l l e selbst durch die Be¬
trügereien keinen Schaden.

Sport.
Fm Tchachwcttkamvs Rubinstei » - Schlechter wurde die

vierte und fünstePartie von Rubinstein gewonnen . Die sechste
und letzte Partie wurde am Dienstag begonnen und am
Mittwoch fortgesetzt. Es wurden nur noch wenige Züac ge¬
macht, dann ciniate man sich aus remis.  Damit war der
Wettkampf beendet und Rubin  st c i n blieb Sieger bei .zwei
gewonnenen Partien . Schlechter bat eine Partie gewonnen:
drei Partien blieben remis.

vermischtes.
Eine Granate als Kochtopfbeickwerer. Ein schwerer Un-

alücksfall ereignete sich in der Familie des Besitzers Val-
mowski im Abbau Wuttrienen bei Allcnstein . Frau Val-
mowski benutzte sunt Beschweren eines Kochtopfes eine
Grande , non denen sich noch einige aus der Russenseit auf
dem Gehöft befanden . Die Granate ervlodierle und die

umberfliegenden Eisenstücke verletzten die aanse Familie:
den Besitzer Palmowski . dessen, ftruu . Tochter und den füttf-
zehniäbrigen Sohn . Während die Verletzungen des Ehe¬
mannes Palmowski und der Tochter nickt schwer sind, muh¬
ten Frau Palmowski und der Sohn nach dem St . Marien-
üosvital in Allenstcin geschafft werden , wo der Sohn bald
darauf starb.

Panik in einer Volksschule . Dem „Oberschlesischen
Kurier " zufolge entstand in Köniashütte  gestern Vor¬
mittag in einer Volksschule  ein kleiner Keller¬
brand.  Hierdurch entstand in der von 1600 Schülern be¬
suchten Schule eine Panik : zwei Kinder wurden erdrückt,
und fünfzehn io schwer verletzt , dast an ihrem Aufkommen
ae .zweifelt wird . Wie ergänzend gemeldet wird , sind auster
den schwerverletzten zehn Knaben und fünf Mädchen noch
sechzig Kinder leichr verletzt worden.

Volkswirtschaft.
Eine starke Bodeureserve für die Bolksernährnug.

Fm letzten Wochenbericht der Preisberichtstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats  wird über die
Bedeutung der Staatsbcihilfe zum Mehranbau von
Kartoffeln  gesagt : Die Landwirtschaft ist dem vreustischen
Landwirtschaftsminister zu Dank verpflichtet dast er im Ab-
aeoldnetenhause für die Notwendigkeit des vermehrten Kar¬
toffelbaues eingetretcn ist und eine Staatsbeihilfe von 3,50
Mark für ieden Zentner Pflanzkartosfeln . der für den Mebr-
anbau bezogen worden ist. bewilligt hat . Hoffentlich folgen
die übriaen Bundesstaaten bald diesem Beispiel , sodast die
Aktion sich auf die gesamte reichsdeutsche Landwirtschaft er¬
streckt. Fn der bekannten Denkschrift des Präsidenten des
Deutschen Lanöwirtschaftsrats . Grasen Schwerin -Löwitz . wird
den Landwirten empfohlen , im Frühjahr überall dort Kar¬
toffeln anzubauen . wo für das Sommergetreide infolge der
voriähriaen Misternte nicht genügend Saatgut zur Ver-
süauna steht. Aber auch darüber hinaus verfügt die deutsche
Landwirtschaft über eine starke Bodenreserve  für die
Volksernährunq . die bisher wenig oder gar nickt in An-
ariff genommen worden ist. Es sind dies das Brachland und
die Ackerweide. Die Brache ist am stärksten in Ostvreusten.
in den Regierungsbezirken Stralsund . Aurick und Trier,
ferner in Mecklenburg , im Fürstentum Lübeck, in Ober-
banern . Mittelfranken und Lothringen verbreitet . Sie be¬
trägt in diesen Gebieten 6 bis 9 Prozent des Ackerlandes.
Die Ackerweide ist am ausgedehntesten in der Provinz
Schleswig -Holstein , wo allein ein Viertel des Ackerlandes
aus Weide besteht, die nach mehreren Ruheiahren wieder
zum Anbau umaepflüat wird . Dann folgen Ostvreusten.
die Regierungsbezirke Köslin . Stad «. Anrich und Aachen, fer¬
ner Mecklenburg und das Fürstentum Lübeck. Bemerkens¬
wert ist. dast sowohl hie Bracke als die Ackerweide von Fabr-
zeünt zu Jahrzehnt stark abqenommen hat : die Brache ist
von 1850 000 Hektar im Fahre 1883 auf 672 788 Hektar im
Fahre 1913 gesunken und die Ackerweide von 1 800 000 Hektar
im Fahre 1883 auf 707 909 Hektar iw - -' stre 1013. Beide zu¬

sammen betragen also gegenwärtia noch über 13000001
Hektar . Fnfolae des verminderten Viehbestandes werdend
diese Flächen vielfach nicht mehr genügend ausgenützt . Esj
würde sich deshalb empfehlen , einen Teil derselben um -l
zupflüaen und mit Kartoffeln zu bestellen , wodurch einige
hunderttausend Hektar neues Kartoffelland mit einem
Schlage gewonnen werden könnten . Voraussetzung dabei ist.
allerdings , dast genügende Mengen Pflanzkartosfeln und!
Düngemittel sowie ausreichende tierische und menschliche;
Kräfte zur Verfügung stehen. r 7

Zahlungsverbot mit dem Ayslaude . Die Handeks --
kammer zu Wiesbaden  teilt mit : Bei der Auskunft - «
erteilung ist die Wahrnehmung gemacht, dast die am Austen - '
Handel  beteiligten Firmen über die den Zahlungs - l
verkehr  mit dem Ausland beschränkenden Vorschriften noch
immer vielfach ungenügend unterrichtet sind. Di « Handels¬
kammer zu Berlin hat deshalb in ihrem Verkehrsbüro eine-
übersichtliche, nach praktischen Gesichtspunkten geordnete und'
mit den nötigen Erläuterungen vcrscbene Darstellung der
einschlägigen Vorschriften ausarleitcn lassen, di« sie den!
Verkehrtreibenden zur Beifügung stellt . Die Arbeit behan¬
delt in erster Linie die sogenannte Devisenordnung . deren!
Bestimmungen durch die zum Teil noch nicht veröffentlichten^
Allsführungsvorschriften des Reichsbankdirektoriums er-i
gänzt sind, dann die Vorschriften über den Fracht,zahiungs -z'
verkchr , über Zahlungsverbote gegen das feindliche Aus¬
land und einige andere mit diesem Gebiet der Kriegswirb -j
schuft zusammenhängende finanzpolitische Mastnahmen . Drei
Druckschrift kann zum Preise von 1,80 Mark für das Stück
nebst 10 Pfg . Porto gegen Voreinsendung des Retrages oder
gegen Nachnahme vom Verkebrsbüro der Handelskammer!
zu Berlin . Nniversitätsstraste 3b, bezogen werden . y'

Pariser Bilrse.
Pari *, 29- lau.
Boror. Pente . . ._
Italiener.
Rns=. kons. I . II.
Spanier.
Türken (nnlf .) .
Türkische Lose.
Metropolltaln. .

V. K.
58 .-

L. K.
58 .- Bannne Ottomane . . .

V. K. SH

Rio Tinto. 1810 1807
Chartered.

116 -1? 115 -75 168 . - 355 - -
64 -- Eastranrt.

Ooldfields. 45 . -
Kandmines . . . . 83-

Schiistleitung: Bernhard G r » t tzu S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. (S r a t h » s;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und »olkswirtschaftichen Teil:
B. E. E t s e n 6 e t g e r ; sür Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport: E. Dietzel : sür die .Anzeigen: i. B. I . Bastler ; sämtlich i»

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbaden 'er Verlag  k-A » fta l t ®. « . bvH,

Mlerbnicht der WetterdieliWelle Mbug.
VoraussichtlicheWitterung sür 1. Februar r >

Wasierftand : Caub 230, Weilbura 226.
Fortdauer der bestehenden Witterung . ^

Ab morgen Freitag
(

sind die in grosser Zahl angesammelten Reste(und Abschnitte) von Seidenstoffen
für Kleider, Blusen, Röcke, (für Futter usw.) auf Tischen ausgelegt.

Damen-Moden Langgasse 20.
3803!

Bürsten
grosse Sendung in bester Qualität eingetroffen
Rosshaarbesen

Wurzelbürsten
Kokosbesen usw.

WILH. HÖCKER
Gross -Küchen-Einridilungen . Sdiillerplatz 2.

Zahle hohe Preise! [8783

Bin stets Käufer von gebr. Möbeln aller Art , sowie
komplette Schlafzimmer, Pianos . Kasienichränkr. einzelne
Betten , Vertikos, 1- un d 2-tür . Kleidersckr.. Nachlässen bei
ioi. Kasse. Aug . Reininger , Wellritzsiraße 37.

Vrennholzverteilung.
Die Zahlstelle des Holzamtes ist mit dem 1. Februar d. I.

öon dem Verwaltungsgebäude Bosevlatz 1 nach dem Gebäude
der Kaufm. Fortbildungsschule, Dotzheimer Straße 9, Zimmer 1
verlegt.

Wiesbaden, den 80. Januar 1918. (s>i*
Der Magistrat.

In unser Handelsregister B Rr . 111 wurde heute bei der
Firma Wiesbadener Schuhwaren-Consnm G. m. b. H. mit dem
Sitze in Wiesbaden eingetragen : Zum alleinigen Liauidator ist
der Kaufmann Mar S . Wreschner zu Wiesbaden bestellt. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Liauidation ist beendet. Die Firma
ist erloschen.

Wiesbaden, den 26. Januar 1918. (stss?
Königliches Amtsgericht, Abt. 8.

Brennholz-Verteilung.
Auf Nr. 4 der Brennbolzkarte sollen an jede Haushaltung

6 Zentner Brennholz (geschnitten und grob gesvaltcn) abgegeben
werden. Es ist aber auch zulässig, geringere Mengen zu beziehen.
Die Haushaltungen müssen das Holz im Gebäude der Kaufm.
Fortbildungsschule, Dotzbeimer Straße 9, Zimmer 1, in den
Dienststunden von 9—12 und von 2—4)4 Uhr in folgender
Reihenfolge mit 8 M für den Zentner bezahlen:

Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
A - C Freitag , den 1. Februar,
D - E Samstag , den 2.
F - G Montag , den 4. PP

H Dienstag , den 5. PP
I —K Mittwoch, den «. PP
L - M Donnerstag , den 7. PP

N - Q Freitag, den ». „ *
R - S Samstag , den 9. PP
Seh- St Montag , den 11. PP
T —2 Dienstag , den 12. PP
A - Z von Mittwoch, den 13. PP

bis Samstag , den 1K.
Vorzulegen sind bei der Zahlung der Haushaltsausweis und

die Brennholzkarte mit Gegenkarte. Di« Gegcnkarte wird , soweit
dieselbe noch nicht abgegeben ist, eingczogen. Die Brennüolzkarte
erhält der Bczugsberechttgtc nach Eintrag der zugelassensn Holz-
ausgabcstelle zurück. Diese Karte und die über die Zahlung autze
gestellte Empfangsbescheinigung sind beim Abbolen des Holzes
vorzulegen. Die Holzausgabe erfolgt werktäglich von 814 bis
3 Uhr und zwar auf den auf dem Brennholzkarten vermerkten
Ausgabestellen. Als solche kommen in Betracht : der Bauhof an
der Mainzer Straße , Bauhof Scharnborststrabe 16, Grundstück
Rock, Lahnstraße 47. Grundstück Rossel, Dotzheimer Straße 172
und Grundstück Becht, Platter Straße 102.

Wiesbaden, den 30. Januar 1918. <38tl
Der Magistrat,

Stadt -Umzüge
Zern -Transporte

«I£s
werden bei sorgfältiger und gewissenhafter Ausführung A

übernommen . S

Wiesbadener Transport - Gesellschaft |
Friedrich Zander jr. & To . |

Adelhcidstratze 44. Fernsprecher 1048. |
«B

Ae VenlililgSsfelle für Sleinprtenhan
nnü BogelfM.

Frirdrî straße5 — Zimmer3
erteilt Rat und Auskunst, verkauft Saatgut , Gemüsepflamem.
künstlichen Dünger , Nisthöhlen usw. Geöffnet vormittags von
9- 12 Uhr. <873®

Städtische Gartenvcrwaltung.
_ _ __ -. - M.,-

Bekanntmachung.
Aus Grund der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu^>

verlässiger Personen vom Handel vom 23. Sevtembler 19151
(Retchs-Gesetz-Blatt Seite 603s habe ick dem Agenten Andreas!
We l t n e r , Mesbaden , Lothringer Straße 23, durch Ber^
fiigung vom heutigen Tage den Handel mit Lebens- und Ge->
nußmittcln aller Art unter Auserlegung der Kosten des Ver¬
fahrens wegen Unzuverlässigkeit in bezug auf diesen Handels¬
betrieb untersagt.

Wiesbaden, den 26. Januar 1918. » t63®
Der L Polizei-Direktor, von Heim bürgen
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fsrsbsbaiik ll  Wiasbadan
Gegründet 1862 .

Reichsbank -Giro-Konto.
l ’ o *t «rhrok - KontoKr . 350 t-’ranklnrta . JI

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

=ss Sparkasse = =
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1865.

Fernsprecher Ar . SGO nnd 978.
Telegr . -Adr . : Vereinsbank.

Die Vereuisbarik Wiesbaden nimmt tield an Von Jedermann , auch von Jüieht-
mitgliedern . als:

8i >arkasse -Finlasen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe,
von Heimsparlifielisen.

Or, , leben (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk. 300.—, ge een halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Lisniendc ücclinims : ohne Kreditgewährung (Scheck - und Ueber-
weisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebfthrenlrei . Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Scheck - Iionto -, n , I berwcisnngs -Hefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel ahc .ekanti . Kredite in lanfcndcr Rechnung gewährt,

• alles ohne Rerechnnng von Gebühren.
Ferner werden besorgt : ilijtjr .nj ; von Wechseln . An -un <l Verkant von Wert

pwpicror unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsseheinen . letztere schon 2 Wochen vor Ver¬
fall , Anszahlnngcn im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots.
Verroietnsig von NtaliHückern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mietet in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken nnd ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich aqch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Verstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach' Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vor-mitfansstunden von 9 —1 Uhr beschränkt . w

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem , schweren Leiden entschlief heute Nachmittag

unser lieber , treusorgender Vater , der

Königl . Landrat , Geh . Regierungsrat
und Hauptmann der Landwehr 11

Max Duderstadt
im Alter von 56 Jahren.

Die Kinder:

Emst Dudcrstndt , cand. med., San.-V.-Feldwebel,
z. Zt. im Felde

Margarete Duderstadt
HanS Duderstadt , cand. jur ., Fäiinrich d. R.
Irma Duderstadt
Werner Duderstadt.

Diez , den 29. Januar 1918.

Die Beerdigung findet Samstag , den 2. Februar , nachmittags 3 Uhr
v>m Trauerhause aus statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

' 8782

Für die überaus herzliche Teil¬
nahme bei dem uns betroffenen
schweren Verluste sprechen wir hier¬
mit unsern innigsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Stellv . Stadtarchivar
Lustner.

Wiesbaden , 29. Januar 1918.

Sonuenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag,  den 1. Februar

und am Samstag,  de » 2. Februar 1918 in der Lebensmittel¬
stelle, Wiesbadener Straße 24 nach folgenden Brotkarten-
Nummern:

am Freitag,  de » 1. Februar:
Nummer 801 bis 1000 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1001 bis 1200 von 9 bis 10 Uhr vormittags
« 1201 bis 1400 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 1401 bis 1656 vem 11 bis 12 Uhr vormittags

am Samstag,  den 2. Februar:
Nummer I bis 200 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 201 bis 400 von 9 bis 10 Uhr vormittags
401 bis 000 von 10 bis 11 Uhr vormittags
601 bis 800 von 11 bis 12 Uhr vormittags.

Die Kartoffelkarten  sind vorzuzeigen. ES wird
darauf bingewiesen, daß zur Vermeidung eines Andrangs alle
Anträge auf Verabreichung von Kartoffeln zurückgewieien wer¬
den müssen, falls sie nach der voritebendei: Nummerniolge nicht
an der Reihe sind. Es wird deshalb gebeten, di« vorstehende
Ordnung genau einzuhalten. Nur io kann ein Andrang ver¬
mieden und eine Kontrolle für richtiges Gewicht staltiinden.

Sonnenberg, den 29. Januar 1918. (*®8
Der Bürgermeister Sa fielt

Strassburger
Gänseleber=

Pasteten
Del . Fleischpasten

Entenbraten
Gänsebraten

Huhn in Gelee
Hühnerbrust

mit Krebsschwänzen.
Poularde

in Weinaspik
Krammetsvögel

in Waihholderbeertunke
Kaninchenbraten

Lammbraten
mit Sauerkraut

Echte Krebssuppe
usw.

alles in Dosen.

Keipep
Feinkosthandlung

Kirchgasse 68.

Tel . 114. [3652y

Gr- entliche

Zeitlingslrögeriilneil
zum baldiger: Eintritt gesucht.
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Meldungen Nikolasstr . 11, Hof links.

Wiesbadener Zeitung.
V.196

JBringt alle entheWchen AldWen zur GülllankauWelle Msbaden.Marttstr.18k

KonopoIs&siSifspIeSe
Wilbelmilraiik 8.

Allein-Erst-Aufführung!
Das Mysterittin »es

Lchloffes Clauden.
Spannendes Deteltivichauiviel.

Herrliche Na«urbildrr.
Das große Los.

Unvergleichlich luftige Posse.

Kinepbon.
Taunusstraße 1 :: Berliner Hof.

Allein-Erit -Aufführung!
Die Frau mit den

Karfunkelsteinen.
In der Hauptrolle: EöiibMeller.
Die gefoppt . Schwerenöter.

Urfideler Schwank.

Fräulein,
28 Jahre , ganz perfekt im Haus¬
halt , sowie gut kochen und
schneidern, iucht Stellung . An¬
gebote an Malitte. Berlin bei
Rechtsanwalt Brieger , Nollcn-
dorfptatz 7, i . M. 1121

Spedition

J. & G. ADRIAN
Bahnhofstr. 6 Königl. Hofspediteure Fernspr.S9u.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gep3ck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Sonuenberg - Bekanutmachuna.
Betrifft: Ausgabe von Kohlen aus die Februarbezugsicheine.

Die Gemeinde Sonnenberg gibt am Freitag , den 1. Februar
1918 Kohlen aus in der Reihenfolge der Brotkartennummern
1 bis 280 sowie am Samstag , den 2. Februar 1918 in der
Reibensolge der Brotkartennummern 251 bis 500 nnd am
Montag, den 4. Februar 1918 in der Reibensolge der' Brotkar¬
tennummern 501 bis 750 jm „Nassauer Hof". Wiesbadener
Strohe 24.

Den Inhabern der obengenannten Nummern werden abge¬
geben: von Brotkarten -Skummer 1 bis 80: 1 Zentner Kohlen.
1 Zentner Koks und 1 Zentner Braunkohlen. Die übrigen
Nummern von 81 bis 750 erhalten nur Koks und Braunkohlen.
Die Ansgabezeit ist festgesetzt von 8 bis 12 Uhr vormittags
imd I bis 5 'A Ubr nachmittags. Die Bezahlung der Kohlen hat
vor der Inempfangnahme im Hanse des 'Herrn Kaufmann Emil>
8k«umann , hier, Langgaiie 1l zu rriolgen . Zur Vermeidung
eines Andranges müssen die Kohlen in der oben bezeichneten
Reihenfolge abgeholt werden. Es ist auch gestattet, die Kohlen
hon den Händlern zu beziehen. Die Schiilerkolonnen sind an-
wefend.

Sonnrnberg, den 27. Januar 1918. (s?86
2er Bürgermeister. 2^ CHri ^ Beigeordneter.

Sonuenberg . — Bekannlmachung.
Ti« anfallende Obst- und Traubenheie (Drusen . Trub ) wird

iil diesem Jahre von dem Kriegsansschnß für Eriatziutter . Ber¬
lin, Burggraienstr . 11, nach Möglichkeit gesammelt und zu einem
wertvollen, eiweißreichen Futter verarbeitet . Tie frischen Heien
sollen zur Gewinnung des Alkohols und des wertvollen Wein¬
steins, an dem die Heeresverwaltung zur Herstellung von Erz
frischmigsmitteln für das Heer und für technische Zwecke großen
Bedarf bat. zunächst bestimmten, von dem Kriegsausschuß ver¬
pflichteten Brennereien zugefllhrt werden und zwar folgenden:

Julius Ostermann, Andernach am Rhein,
W. I . Richarz, Königswinter am Rhein,
Peter Eckes, Nieder-Olm, Hessen,
Förstner u. Moser, Rieder-Olm,
Dr . Erckmann Nachf., Alzen, Hessen,
Friedrich Bauer HI., Gimmeldingen (Pfalz ),
Enwnuel Kern, Edenkoben (Pfalz ),
ttzebr. Stumpf , Kreuznach,
Henrik Andersson (Fa . Martin Jeune u. Co., Johannisbersl,
Nikolaus Oberkirch, Beurig.
Es wird dringend ersucht, die anfallenden Hefen ausschließ¬

lich an diese Brennereien zu verkaufen.
Die Feststellung der Preise für die frischen Hefen bleibt den

Vereinbarungen zwischen den Brennereien und den Hefever-
käufern überlassen. In Kürze dürften jedoch die Hefen unter
Festsetzung bestimmter Höchstpreise beschlagnahmt werden.

Der Beauftragte der Beintrestersammlnng , Herr Ca: —
teufen in Bacharach, und die örtlichen Vertrauensleute für den
Auskauf der Weintrester iverden in allen offenstebenden Fragen
Auskunst erteilen und übernehmen auf Wunsch auch gern die
Vernlittlung der Hefeverkäufe an die Brennereien.

Sonnenberg, den 24. Januar 1918. (W*
Der » ftraewteifter. SBu fielt
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